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Ammoniten

Erich Thenius: 
Ehrenmitglied  
der Freunde des 
NHM Wien
Von Herbert Summesberger

Em. Univ.-Prof. Erich Thenius (l.) 
wird von Helmut Sattmann und 

Maria Teschler-Nicola geehrt.

Auf 72 Jahre Forschung, Lehre und 
Publikationstätigkeit kann der 
weltweit angesehene Paläontologe 

Erich Thenius (*1924) zurückblicken: 
1946 Promotion, 1951 Habilitation, 1954–
1962 Assistent, 1962 Außerordentlicher 
Professor für Wirbeltierpaläontologie, 
1965 Ordinarius für Paläontologie und 
Paläobiologie an der Universität Wien, 
1985 Emeritierung.

Zeitlebens hat sich Erich Thenius da-
mit beschäftigt, aus den Resten vergange-
nen Lebens – den Fossilien – die Lebewelt 
erdgeschichtlicher Epochen und die Evo-
lution der Tierwelt zu rekonstruieren. 
Seine Bücher „Stammesgeschichte der 
Säugetiere“ und „Grundzüge der Faunen- 
und Verbreitungsgeschichte der Säugetie-
re“ sind Standardwerke für die Fachwelt. 
Eine glänzende Bestätigung seines Fest-
haltens an der Wegener‘schen Kontinen-
taldrift lieferte die Plattentektonik mit 
Hilfe der Tiefseebohrungen. Thenius hat 
sich immer auch für die Vermittlung wis-
senschaftlicher Erkenntnisse an Interes-
sierte engagiert: Von seinen Büchern 

„Niederösterreich im Wandel der Zeit“, 
„Versteinerte Urkunden“ und „Lebende 
Fossilien“ sind jeweils mehrere Auflagen 
erschienen.

Aus Anlass seiner 50-jährigen Mitglied-
schaft wurde Erich Thenius zum Ehren-
mitglied der Freunde des Naturhistori-
schen Museums Wien ernannt und er-
hielt im Rahmen der akademischen Feier 
zu seinem 90. Geburtstag die Goldene 
Ehrennadel der „Freunde“ von Maria 
Teschler-Nicola und Helmut Sattmann 
überreicht.

Freunde des NHM

topenmethoden (Sauer-
stoff- und Kohlenstoff-
Isotope) ist es möglich, 
Daten aus den fossilen 
Schalen zu erhalten und 
die bis heute unklare Le-
bensweise und die Ent-
wicklung von Ammoniten 
zu entschlüsseln. Da der 
Schalenaragonit meistens 
im Laufe der Jahrmillio-
nen in Calcit umgewandelt 
wird und die Isotopensig-
naturen dabei verloren ge-
hen, sind derart alte Ara-
gonitschalen aus dem 
Zeitalter der Dinosaurier 
eine große Seltenheit. 
Sauerstoffisotope gelten 
als gute Anzeiger für die 
Temperatur zur Zeit der 
Bildung von kalkigen 
Schalen, da diese je nach 
Umgebungstemperatur 
des Meerwassers be-
stimmte Verhältnisse der 

Sauerstoffisotope 16O/18O 
einbauen.

Ab März 2015 sind die 
wertvollen Stücke im Saal 
8 des NHM Wien zu be-
wundern.

NHM Thema: 
Die Madagassen kommen

• Sonntag, 29. 3., 15.30 Uhr
• Mittwoch, 29. 4.,  

18.30 Uhr: 
Vortrag für die Freunde 

des NHM

Ammoniten-Block aus der Kreide Madagaskars, 110 Millionen 
Jahre alt. Der Durchmesser der polierten Ammoniten mit  

Aragonitschale und Lobenlinien beträgt bis zu 40 Zentimeter.

Die Schalen des Ammoniten  
Cleoniceras bestehen aus gesta-

pelten Aragonitplättchen. Die 
winzigen Stapel, die in der  

Rasterelektronenmikroskop- 
Aufnahme (3700-fache Vergrö-
ßerung) zu sehen sind, zeigen, 
dass die Schalen seit Millionen 

von Jahren unverändert  
geblieben sind.

Die Madagassen 
kommen
Von Alexander Lukeneder

Ammonit der Gattung Cleo-
niceras mit Originalschale 

aus Aragonit (Perlmutt-
schale) aus der Unterkreide 
Madagaskars, 110 Millionen 
Jahre alt. Der Durchmesser 
des Ammoniten liegt bei 25 

Zentimetern.

Einzigartige Ammo-
niten aus der Un-
terkreidezeit Ma-

dagaskars (Ambatolafia 
und Ambarimaninga, 
Provinz Mahajanga) 
konnten durch finanziel-
le Mittel der Freunde des 
Naturhistorischen Muse-
ums für das Haus ange-
kauft werden. Ammoni-
ten aus Madagaskar zäh-
len zu den schönsten, die 
die Paläontologie zu bie-
ten hat. Ammoniten, 
Verwandte der Tintenfi-
sche, sind die bekanntes-
ten fossilen Meerestiere. 
Ihre Blüte erlebten diese 
Weichtiere im Erdmittel-
alter zwischen 251 und 
66 Millionen Jahren vor 
heute. Gemeinsam mit 
einer Vielzahl anderer 
Tiere starben sie am 
Ende des Erdmittelalters 
aus.

Madagaskar lag zur un-
teren Kreidezeit nahe der 
afrikanischen Südspitze 
und bildete damals noch 
eine Einheit mit Indien. 
Erst mit Beginn der mitt-
leren Kreide lösten sich 
Madagaskar und Indien 
vom afrikanischen Konti-
nent und wanderten nach 
Norden. Gondwana zer-
brach endgültig – die Am-
moniten sind Zeitzeugen 
dieses gigantischen Ereig-
nisses. 

Es konnten nun erst-
mals einzigartige Fos-
silblöcke erstanden wer-

den, welche ganze Verge-
sellschaftungen zur Zeit 
des Albiums vor 110 Milli-
onen Jahren zeigen. Die 
beiden 90 Kilogramm 
schweren Ammonitenblö-
cke zeigen nicht nur 
prachtvolle Exemplare des 
Ammoniten Cleoniceras 
von bis zu 40 Zentimetern 
Durchmesser, sie enthal-
ten auch seltene Ammoni-
ten der Gattungen Aiolo-
ceras, Desmoceras, Dou-
villeiceras, Neosilesites, 
Phylloceras und Sanmarti-
noceras sowie eine Viel-
zahl von verschiedenen 
Muscheln und Schnecken. 
Erst seit zirka 2001 wer-
den solch wunderbare 
Ammoniten aus Madagas-
kar ausgeführt und gelan-
gen auf den internationa-
len Markt. Fossilien müs-
sen gesetzlichen Vorgaben 
zufolge poliert oder be-
schnitten werden, um als 
rechtlich einwandfrei zu 
gelten.

Drei Merkmale machen 
diese Blöcke so einzigartig 
und auch wissenschaftlich 
bedeutsam. Zum einen die 
Erhaltung der Ammoni-
ten aus primärem Arago-
nit, der Perlmuttschale; 
zum zweiten die vollstän-
dige Erhaltung von fossi-
len Vergesellschaftungen 
Madagaskars; und zum 
dritten wurden bis dato 
lediglich Einzelstücke von 
Ammoniten angeboten. 
Mit Hilfe modernster Iso-
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